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Erstnachweis von Micrargus apertus (O. Pickard-Cambridge, 
1871) und Wiederfund von Coelotes atropos (Walckenaer, 
1830) in Sachsen (Arachnida, Araneae)

Zusammenfassung Im Rahmen der Suche nach gefährdeten, Blockhalden bewohnenden Laufkäfern, im Be-
sonderen nach Pterostichus (Cryobius) negligens (Sturm, 1824), wurde die Zwergspinne Micrargus apertus (O. 
Pickard-Cambridge, 1871) erstmals in Sachsen nachgewiesen. Die seltene Trichterspinne Coelotes atropos (Wal-
ckenaer, 1830) wurde nach mehr als 50 Jahren in Sachsen wiederentdeckt. Ein Wiederfund des gesuchten Lauf-
käfers gelang im Zuge der Erkundungen an historischen und potenziellen Fundorten bislang nicht. 

Summary First record of Micrargus apertus (O. Pickard-Cambridge, 1871) and rediscovery of Coelotes at-
ropos (Walckenaer, 1830) in Saxony (Arachnida, Araneae). – In the course of the search for endangered ground 
beetles, in particular for Pterostichus (Cryobius) negligens (Sturm, 1824), the money spider Micrargus apertus (O. 
Pickard-Cambridge, 1871) was recorded for the first time in Saxony. The rare funnel-web spider Coelotes atropos 
(Walckenaer, 1830) was rediscovered in Saxony after more than 50 years. Despite multiple examinations of histor-
ical and potential collecting sites, the targeted ground beetle was not rediscovered.

Einleitung
Eine wichtige Voraussetzung für die Erarbeitung Roter 
Listen sind gezielte Nachsuchen nach verschollenen 
und selten gefundenen Arten. Wie das Beispiel der Su-
che nach verschollenen Laufkäferarten Sachsens zeigt, 
können diese Erfassungen als Nebenprodukt interes-
sante faunistische Ergebnisse aus anderen Tiergruppen 
wie den Spinnen mit sich bringen (vgl. Gebert 2020). 
Weitere bemerkenswerte Spinnenfunde, die bei der Su-
che nach Laufkäferarten gemacht wurden, werden nach-
folgend mitgeteilt. 

Micrargus apertus (O. Pickard-Cambridge, 1871)
In Deutschland kommen fünf Arten der Gattung Micrar-
gus vor (Blick et al. 2016). Aus Sachsen sind bisher 
drei Arten bekannt. Im kommentierten Verzeichnis der 
Webspinnen und Weberknechte des Freistaates Sach-
sen werden M. herbigradus (Blackwall, 1854) und 
M. subaequalis (Westring, 1851) genannt (Tolke & 
Hiebsch 1995). Im Atlas der Spinnentiere Europas wird 
ein Fund des montan und alpin verbreiteten M. geor-
gescuae Millidge, 1976 im Rauner Bachtal (Vogtland-
kreis) aufgeführt (Arachnologische Gesellschaft 2022).

Der Erstnachweis von Micrargus apertus für Sachsen 
(Abb. 1) stammt aus Bodenfallenfängen auf der Block-
halde des Kahlebergs bei Altenberg (leg. J. Gebert, 
19.09.2021, MTB 5248, 893 m NHN). Das Männchen 
wurde zusammen mit Exemplaren von Acantholycosa 
norvegica sudetica (L. Koch, 1875) und Clubiona alpi-
cola Kulczyński, 1882 erfasst.

Das wichtigste Bestimmungsmerkmal der Männchen 
von Micrargus-Arten ist die Form eines Zahns am Em-
bolus (Relys & Weiss 1997, Wiśniewski et al. 2018). 
Bei M. apertus ist dieser Zahn lang und gerade ausge-
bildet (Abb. 2).

Abb. 1: Männchen der Zwergspinne Micrargus apertus aus Sachsen
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In Deutschland zählt M. apertus zu den selten nachge-
wiesenen Spinnenarten. Etwas häufiger wurde die Art in 
Rheinland-Pfalz gefunden. In der Roten Liste Deutsch-
lands und in den meisten Roten Listen der Bundesländer 
wird sie als nicht gefährdet eingestuft oder in die Kate-
gorie D (Daten unzureichend) gestellt. In Thüringen gilt 
sie als vom Aussterben bedroht (Sander et al. 2001), in 
Sachsen-Anhalt als extrem selten (R) (Kielhorn 2020).

M. apertus besiedelt unterschiedliche Lebensräume. 
In Polen wurde die Art in aufgelassenen Sandgruben, 
auf Äckern, in unterschiedlichen Wäldern, Höhlen und 
einem subalpinen Moor gefunden (Wiśniewski et al. 
2018). Nach Staudt et al. (2013) ist sie im Mittelge-
birgsraum eutroglophil, lebt also überwiegend in Höh-
len. Die oben erwähnten Nachweise aus Rheinland-
Pfalz stammen offenbar hauptsächlich aus Höhlen. 

Ein weiterer Schwerpunkt des Vorkommens von M. 
apertus liegt in Schutt- und Blockhalden. In Tschechien 
sind über 20 Fundnachweise aus Schutthalden in Hö-
henlagen zwischen 200 und 1.500 m ü. NHN bekannt 
(Růžička & Thaler 2002), Schikora (2015) melde-
te M. apertus aus Blockhalden im Harz. Schutthalden 
werden von der Art auch im subalpinen und alpinen Be-
reich besiedelt (Relys & Weiss 1997, Růžička & Tha-
ler 2002). Der höchstgelegene Nachweis stammt aus 
2.160 m ü. NHN (Muster 2001).

Coelotes atropos (Walckenaer, 1830)
Das Verbreitungsareal der Westlichen Bodentrichter-
spinne Coelotes atropos (Abb.  3) ist auf Europa be-
schränkt (World Spider Catalog 2022). Nachweise der 
Art stellten sich oft als Verwechselungen mit der Ge-
wöhnlichen Bodentrichterspinne C. terrestris (Wider, 
1834) heraus (vgl. Blick et al. 2016, De Bakker et al. 
2012). Im Habitus unterscheiden sich die beiden Arten 
nur wenig. Anhand der Genitalstrukturen sind die Männ-
chen von C. atropos gut zu erkennen (Abb. 4). Eine de-
taillierte Beschreibung der Art gibt Wang (2002). 

Möglicherweise wird C. atropos aufgrund der großen 
Häufigkeit von C. terrestris öfter übersehen. Beide 
Arten kommen zusammen vor, wobei C. atropos in 
viel geringerer Zahl auftritt (Bach et al. 2018). In der 
Roten Liste der Spinnen Deutschlands wird die West-
liche Bodentrichterspinne als stark gefährdet eingestuft 
(Blick et al. 2016). Die Gefährdungseinschätzung in 
den regionalen Listen unterscheidet sich auffallend. In 
Nordrhein-Westfalen und Thüringen gilt die Art als un-
gefährdet (Buchholz et al. 2011, Sander et al. 2001), 
in Sachsen-Anhalt ist sie verschollen (Kielhorn 2020) 
und in Schleswig-Holstein extrem selten (R) (Lemke et 
al. 2013).

Abb. 2: Palpus von Micrargus apertus.

Abb. 4: Palpus von Coelotes atropos. Alle Fotos: J. Kielhorn.

Abb. 3: Männchen der Westlichen Bodentrichterspinne Coelotes at-
ropos aus Sachsen.
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Nach Blick et al. (2016) ist C. atropos wahrscheinlich 
eng an Primärwälder gebunden. In Deutschland wurde 
die Westliche Bodentrichterspinne in einem Buchen-
wald in der Eifel (Bach et al. 2018), einem Mischwald 
im Südharz (Wiehle 1963) sowie in einem Schlucht-
wald und einem trockenem Eichen-Kiefern-Mischwald 
an der Ahr gefunden (Blick & Slembrouk 2003). Die 
Nachweise in Belgien stammen aus einem Buchenwald 
(De Bakker et al. 2012). 

Graul (1969) meldete den Fund eines Weibchens von 
C. atropos auf dem Strohmberg bei Weißenberg in der 
Oberlausitz. Tolke & Hiebsch (1995) führen C. atro-
pos in ihrem Verzeichnis der Spinnen und Weberknechte 
Sachsens als Art mit unsicherem Status und fordern eine 
Überprüfung des Exemplars vom Strohmberg. In der Ro-
ten Liste der Weberknechte und Webspinnen Sachsens 
erwähnen sie die Art nicht (Hiebsch & Tolke 1996). Der 
Verbleib des Tieres konnte bislang nicht geklärt werden.

In der Sammlung des Senckenberg Museums für Tier-
kunde in Dresden befinden sich drei Belege, die als C. 
atropos bestimmt wurden. Eine Überprüfung ergab, 
dass es sich in einem Fall tatsächlich um ein Exemplar 
von C. atropos handelt (Sammlungsnr. MTD 2776). Das 
Männchen stammt aus der Sächsischen Schweiz (Gro-
ßer Winterberg, Westseite, Buchenwald) und wurde im 
Zeitraum vom 09.–14.05.1968 gefangen. Laut SeSam-
Datenbank der Senckenberg-Gesellschaft wurde das 
Tier von Heinz Hiebsch bestimmt. Wahrscheinlich 
wurde es im Zuge der umfangreichen ökologisch-fau-
nistischen Untersuchungen erfasst, die das Museum 
für Tierkunde Dresden seit 1967 in der Sächsischen 
Schweiz durchführte (Muster 1997). 

Der aktuelle Nachweis von C. atropos in Sachsen stellt 
den Wiederfund nach über 50 Jahren dar. In einem 
Waldmeister-Buchenwald am Lauscheborn (Großschö-
nau OT Waltersdorf) wurde ein Männchen der Art aus 
der Bodenstreu gesiebt (leg. J. Gebert, 20.05.2021, 
MTB 5153, 686 m NHN). 
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